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VIII .

Das Lutherische Gymnasium , die einzige städtische Schulaustalt .

An dem Orte des heutigen Nniversitntsgebäudes befand sich seit alters
her eine Schule , welche der Rat der Stadt als Patron durch eiu scchsgliedriges
„ Scholarchen - Kollegium" zu verwalten hatte : es war das Lutherische Stadt¬
gymnasium .

Das Lutherische Gymnasium .

Obige Abbildung ist einer selten gewordenen silbernen Denkmünze ent¬
nommen , welche im Jahre 1763 geprägt wurde zur Erinnerung an das zwei -
hundcrtjährigeBestehen des Lutherischen Gymnasiums zu Halle . Die 4 ,2 om im
Durchmesser fassende Münze zeigt auf der Hanptseitc das Bildnis des Gründers
der Schule (K ^ inir . Hat . ? nnclÄwr 1765 LiK'isirmirä . L.r . Lp . Ua ^ Ä. l? riin . <Zs « n .
Ns,r . Lraucl .) . Die Rückseite bietet daS äußerst scharf geprägte Bild eines oben
vergrößert gezeichnetenGebände - Vierecks , welches bestrahletwird von einer Sonne .
Die Umschrift lautet : Holivou . ^ .utignss . lÄuäis . ZA . ^ rtis . Die Unterschrift
unter dem Stadtwappen zeigt folgende auf den Zweck und die Veranlassung der
Münze weisende Abkürzungen : Silar . Lis . 8aeo . v . 28 . ^.ug . 1765 . v . 8 . N .

Die Entstehnngsgcschichte dieser Stadtschule führt bis iu das Zeitalter
der Reformation zurück . Es wird berichtet , daß am 17 . bez . 28 . VIII . 1565
die Parochialschulen von U . L . Frauen , von St . Ulrich und St . Moritz vereinigt
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wurden in dcm Hause des früheren Barfüßler - oder Franziskaner - Klosters am
Schulberge . „ Bau den zehn Klassen des Gymnasiums " — sv berichtet F . A .
Eckstein — „ gebeu eigentlich mir die vier oberen eine Vorbereitung für die
akademischen Studien , die übrigen sechs gehen bis zu dein ersten Elementarunter¬
richte zurück . " Wie im Königlichen Reformierten Gymnasium wareu die unteren
Klassen uoch am besten besetzt von solchen Schülern , die nur durch einige Klassen
gingen und so schnell als möglich „ bürgerlichen Gewerben " zueilten . Nach
wechselnden Schicksale » , welche teils durch Kriegszeiteu , teils durch „ gar zu
elende Mitglieder im Schulkvllegio" veranlaßt waren , erlebte die Schule im
Anfange des XIX . Jahrhunderts durch ihren ebenso gelehrten wie umsichtigen
Rektor Magister Schmieder uoch eine kurze Blüte . Besagter hob das An¬
sehen der Gymnasiallehrer , indem er z . B . das übliche Umgehen am Ncujahrs -
uud am Gregvrius - Tage ( 12 . III . oder 27 . IV .) abschaffte , aber freilich für
die deu Lehrern dadurch entstandenen Einnahme - Verluste nur sehr schwer Ersatz
bei der Stadt wie bei dem allzuviel angegangenen .Könige erhalten konnte .
Überhaupt hatten die Mitglieder des Lehrer - Kollegiums am Stadt - Gymnasium
von eiuem immer schwächer werdenden Besuche , und daher von geringer
werdenden Einkünften zu leiden . Wie besagter verdienstvolle Rektor in einem
Aktenstücke vom 4 . III . 1808 eingetragen hat , bestand das Gehalt des Lehrer -
Kollegiums aus festen Bezügen von der Ratskämmerei uud aus schwankenden ,
sogen . Aceidentien . Die Fixa betrugen für den Rektor 3S0 Thlr . , für den
Konrektor 250 Thlr . ; der Inhaber der letzten Lchrerstellc bezog dagegen ein
jährliches Gehalt von nur 100 Thlrn . Zu deu Aceidentieu rechnete man das
einkommende Schulgeld , das Almosen - Schnlgeld , die Leichengclder, die Accise -
Kompetenzcn, einige Legate und einen geringen Ersatz der Umsatzgelder . Wenn
man die Fixa und die Accidcntia zusammenlegte, so hatte an jährlichen Ein¬
nahmen der Rektor 600 Thlr . , der Konrektor 3S0 Thlr . anfzuweiseu ; der In¬
haber der untersten Lehrstelle „ erfreute " sich daun eines Jahreseinkommens von
2S0 Thlr . ohne Wohuuug und Heizung . Aber freilich bei der immer schwächer
werdenden Frequenz hielten sich die Gehaltsbezüge nicht auf dieser Höhe . Da
unternahm der rührige Rektor Schmicder einen letzten Versuch zur Hebung
der Schüler - Frequenz . Mit Genehmigung des Scholarchen - Kollegiums der
Stadt errichtete er in Verbindung mit dem Gymnasium eine Bürgerschule (Real¬
schule ) , welche den Bedürfnissen damaliger Zeit recht entsprechen sollte . Aber auch
dieses Unternehmen konnte deu allmählichen Verfall des Stadt - Gymnasiums nicht
aufhalten . Als das späterhin noch näher zu charakterisierende Jahr 1808 heran¬
kam , büßte die Stadt Halle ihre einzige städtische Schule gänzlich eiu .
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